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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Bett, insbesondere in
der Ausgestaltung als Kranken- und/oder Pflegebett, mit
einem in der Länge ausziehbaren Bettgestell, das zwei
in Längsrichtung verlaufende Holme aufweist, die teles-
kopierbar ausgebildet sind und jeweils eine Außenzarge
und eine Innenzarge aufweisen, wobei die Außenzargen
jeweils einen Hohlraum bereitstellen, der die zugehörige
Innenzarge längsverschieblich aufnimmt.
[0002] Betten im Allgemeinen sowie Kranken-
und/oder Pflegebetten im Speziellen sind aus dem Stand
der Technik an sich gut bekannt. Sie verfügen typischer-
weise über ein Bettgestell, das nach Art eines Rahmens
ausgebildet ist und der Aufnahme eines Liegeflächene-
lements, beispielsweise eines Lattenrosts dient. Das Lie-
geflächenelement dient seinerseits wiederum dazu, eine
Matratze, ein Polsterelement und/oder dergleichen ab-
zustützen. Es sind aus dem Stand der Technik auch Kon-
struktionen bekannt geworden, dergemäß ein Liegeflä-
chenelement unter Zwischenordnung eines Innenrah-
mens vom Bettgestell aufgenommen wird.
[0003] Ein aus dem Stand der Technik vorbekanntes
Bettgestell verfügt über zwei in Längsrichtung verlaufen-
de Holme, die einendseitig wie anderendseitig über
Querträger miteinander verbunden sind, womit sich die
rahmenartige Ausgestaltung des Bettgestells ergibt. Da-
bei kann es sich bei einem Querträger um ein plattenför-
miges Betthaupt handeln, das mit den daran angekop-
pelten Holmen beispielsweise verschraubt ist. Eine sol-
che Konstruktion ist beispielsweise aus der EP 2 364 685
A1 bekannt.
[0004] Ein Bettgestell ist in seiner geometrischen Aus-
gestaltung typischerweise derart bemessen, dass es der
Aufnahme von in der Größe standardisierten Matratzen,
Polsterelementen und/oder dergleichen dient. Ein gän-
giges Maß in Längsrichtung beträgt 2.000 mm. Diese
Größenausgestaltung ist in der Regel ausreichend. Bei
zu groß gewachsenen Personen reicht eine solche Er-
streckung in Längsrichtung allerdings nicht aus und es
kommt zu Komforteinbußen, insbesondere dann, wenn
die die Holme miteinander verbindenden Querträger in
Form plattenförmig ausgestalteter Betthäupter vorlie-
gen. Eine im Bett liegende Person kann sich dann unter
Umständen nicht mehr wunschgemäß ausstrecken, da
sie entweder mit dem Kopf am Kopfhaupt oder mit den
Füßen am Fußhaupt anstößt. Insbesondere im Kranken-
und Pflegebereich ist diese Beeinträchtigung von Nach-
teil, da aus Genesungs- und/oder Pflegegründen unter
Umständen bestimmte Schlaf- und/oder Ruhehaltungen
von der im Bett liegenden Person einzunehmen sind.
[0005] Um auch vergleichsweise großgewachsenen
Personen einen hinreichenden Bettliegekomfort bieten
zu können, sind aus dem Stand der Technik Betten be-
kannt geworden, die über ein in der Länge ausziehbares
Bettgestell verfügen. Die Holme eines solchen Bettge-
stells sind teleskopierbar ausgebildet, stellen also ein
Rohr-in-Rohr-System dar, wobei je Holm jeweils eine Au-

ßenzarge und eine Innenzarge vorgesehen ist. Dabei
stellen die Außenzargen jeweils einen Hohlraum bereit,
der die zugehörigen Innenzargen längsverschieblich auf-
nimmt. Die Außenzargen einerseits sowie die Innenzar-
gen andererseits tragen jeweils einendseitig eines der
Betthäupter, so dass sich der Abstand zwischen den
Betthäuptern und damit die vom Bett zur Verfügung ge-
stellte Liegefläche vergrößern lässt, indem die Innenzar-
gen relativ zu den Außenzargen verfahren und aus die-
sen herausgezogen werden.
[0006] In der Praxis hat sich eine Bettgestellverlänge-
rung um 200 mm als hinreichend herausgestellt. Ein in
solcher Weise ausgebildetes Bett kann mithin von einer
Standardlängserstreckung von 2.000 mm um 200 mm
auf 2.200 mm vergrößert werden.
[0007] Die Möglichkeit der Bett-, das heißt Bettgestell-
verlängerung bringt eine Vielzahl von Nachfolgeproble-
men mit sich. So bedarf es für eine verwendungsfertige
Bereitstellung nicht nur einer Verlängerung des Bettge-
stells. Auch das vom Bettgestell aufgenommene Liege-
flächenelement bedarf einer entsprechenden Verlänge-
rung, da ansonsten der angestrebte Liegekomfort nicht
erreicht werden kann. Im Stand der Technik kommen zu
diesem Zweck im Besonderen ausgebildete Matratzen-
und/oder Polsterelemente zum Einsatz, die in die sich
ergebende Spaltlücke zwischen ausgezogenem Bett-
haupt einerseits und der betthauptseitigen Abschluss-
kante eines Liegeflächenelements eingebracht werden.
Es erfolgt insofern keine Verlängerung des Liegeflächen-
elements, sondern es wird lediglich die sich im ausgezo-
genen Zustand des Bettgestells ergebene Spattlücke
durch ein Matratzen- und/oder Polsterelement ver-
schlossen, wodurch dem eigentlich angestrebten Liege-
komfort in keinster Weise Rechnung getragen wird. Im
Übrigen ist die Handhabung, insbesondere Lagerung im
Falle des Nichtgebrauchs solcher zusätzlichen Matrat-
zen- und/oder Polsterelemente aufwendig.
[0008] Ein weiteres Problem ergibt sich im Falle eines
vom Bett bereitgestellten Seitengitters. Auch dieses ist
bei ausgezogenem Bettgestell zu verlängern. Aus dem
Stand der Technik ist es in diesem Zusammenhang be-
kannt, dass für einen Standardbetrieb vorgesehene Sei-
tengitter gegen ein auf die Maße des ausgezogenen Bett-
gestells abgestimmtes Seitengitter auszutauschen. Die-
se bislang vorgesehene Lösung ist nicht zufriedenstel-
lend, da der Montage- beziehungsweise Demontageauf-
wand beträchtlich ist und es zudem der Lagerhaltung der
nicht eingesetzten Seitengitter bedarf.
[0009] Zur Vermeidung der vorbeschriebenen Nach-
teile ist es die Aufgabe der Erfindung, ein mit einem in
der Länge ausziehbaren Bettgestell ausgerüstetes Bett
vorzuschlagen, das eine vereinfachte Handhabung ge-
stattet und insbesondere mit nur wenigen Handgriffen
auf den ausgezogenen beziehungsweise den eingezo-
genen Verwendungszustand umgerüstet werden kann.
[0010] Zur Lösung dieser Aufgabe wird mit der Erfin-
dung ein Bett der eingangs genannten Art vorgeschla-
gen, das sich auszeichnet durch einen Zargenaufsatz,
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der zur Anordnung auf einem im ausgezogenen Zustand
des Bettgestells aus dem Hohlraum einer Außenzarge
herausragenden Verlängerungsabschnitt einer Innen-
zarge ausgebildet ist, wobei der Zargenaufsatz zumin-
dest bettgestellaußenseitig eine der Außenkontur der
Außenzarge entsprechende Außenkontur aufweist.
[0011] Das Bett nach der Erfindung zeichnet sich durch
einen Zargenaufsatz aus. Dieser Zargenaufsatz ist auf
eine Innenzarge aufsetzbar ausgebildet und weist eine
Außenkontur auf, die derjenigen einer Außenzarge ent-
spricht.
[0012] Im ausgefahrenen, das heißt verlängerten Zu-
stand des Bettgestells ragen die von den Außenzargen
aufgenommenen Innenzargen einendseitig aus den Au-
ßenzargen heraus, welcher herausragende Abschnitt
der Innenzargen als Verlängerungsabschnitt bezeichnet
werden kann. Es entsteht infolgedessen ein nicht zu ver-
meidender Absatz zwischen Außenzarge einerseits und
zugehöriger Innenzarge andererseits. Dieser Übergang
ist nicht nur optisch unansehnlich, er stellt im Falle eines
scharfkantigen Außenzargenabsatzes auch ein Verlet-
zungsrisiko dar. Der mit der Erfindung vorgeschlagene
Zargenaufsatz schafft hier Abhilfe, wobei je Innenzarge
ein solcher Zargenaufsatz vorgesehen ist. Dieser wird
im ausgefahrenen Zustand auf den aus einer Außenzar-
ge herausragenden Verlängerungsabschnitt einer In-
nenzarge aufgesetzt und ist bettgestellaußenseitig mit
einer Außenkontur ausgerüstet, die derjenigen einer Au-
ßenzarge gleicht. Im Ergebnis wird so ein optisch ein-
heitliches Bild geschaffen, denn die aus der Außenzarge
herausragende Innenzarge ist durch den Zargenaufsatz
abgedeckt, so dass diese nicht mehr einsehbar ist. Es
entsteht vielmehr der optische Eindruck einer insgesamt
durchgängigen Längszarge.
[0013] Der Zargenaufsatz erweist sich darüber hinaus
insofern von Vorteil, als das er zudem einer Verlängerung
eines vom Bettgestell aufgenommenen Liegeflächene-
lements dient. Im Falle eines ausgezogenen Bettgestells
ergibt sich eine Spaltöffnung zwischen dem vom Bettge-
stell aufgenommenen Liegeflächenelement einerseits
und dem ausgezogenen Betthaupt des Bettgestells an-
dererseits. Diese Spaltöffnung gilt es zu schließen, zu
welchem Zweck im Stand der Technik im Besonderen
ausgebildete Matratzen- und/oder Polsterelemente zum
Einsatz kommen. Mit der erfindungsgemäßen Konstruk-
tion wird ein anderer Lösungsweg beschritten. Danach
ist es vorgesehen, dass der Zapfenaufsatz bettgestellin-
nenseitig einen Tragabschnitt zur Aufnahme eines (Teil-)
Liegeflächenelements, insbesondere einer Lattenrost-
latte aufweist. In ihrer Kombination stellen die beiden je
Bettgestell vorgesehenen Zargenaufsätze mithin zwei
einander gegenüberliegende Tragabschnitte zur Verfü-
gung, die der einendseitigen sowie anderendseitigen Ab-
stützung eines (Teil-) Liegeflächenelements dienen. Es
kann auf diese Weise eine Verlängerung auch des Lie-
geflächenelements, beispielsweise des Lattenrosts er-
möglicht werden, was in vorteilhafter Weise den vom Ver-
wender gewünschten Liegekomfort auch im verlängerten

Bereich des Bettgestells gestattet.
[0014] Es ist aus dem Stand der Technik bekannt,
Funktionselemente an den Holmen eines Bettgestells
anzuordnen. Dabei sind unter "Funktionselemente" Ele-
mente zu verstehen, die einem Verwender ergänzende
Funktionalitäten und/oder Hilfestellungen bieten. Zu nen-
nen sind in diesem Zusammenhang beispielsweise Bett-
einstieghilfen, Aufstehhilfen, Halter für Fernbedienun-
gen, Urinbeutel und/oder dergleichen, sowie Pfostene-
lemente zur Aufnahme von Seitengitterholmen eines
Seitengitters.
[0015] Zur Anordnung derartiger Funktionselemente
an den Holmen des erfindungsgemäßen Bettgestells
kommen bevorzugterweise Adapterelemente zum Ein-
satz. Unter Zwischenordnung eines solchen Adaptere-
lements lässt sich ein Funktionselement an einem Bett-
gestellholm anordnen.
[0016] Der nach der Erfindung vorgesehene Zargen-
aufsatz gestattet es in vorteilhafter Weise, dass ein von
einem Holm des Bettgestells aufgenommenes Adapter-
element über die gesamte Längserstreckung des Bett-
gestells an beliebiger Stelle positioniert werden kann.
Diese freie Positionswahl ist ermöglicht, weil erfindungs-
gemäß vorgesehen ist, dass der Zargenaufsatz zumin-
dest bettgestellaußenseitig eine der Außenkontur der
Außenzarge entsprechende Außenkontur aufweist. Da-
mit kann ein Adapterelement auch in einem solchen Be-
reich eines Holms angeordnet werden, der im ausgefah-
renen Zustand des Bettgestells durch einen Zargenauf-
satz abgedeckt ist. Diese Ausgestaltung ist insbesonde-
re in Kombination mit von Adapterelementen getragenen
Pfosten zur Aufnahme von Seitengittern von Vorteil. Es
bedarf dann nämlich keiner gesonderten Hilfskonstruk-
tion zur Überbrückung einer Lücke im Seitengitter, die
sich bei einem ausgezogenen Bettgestell einstellen
kann.
[0017] Die vorerläuterten Merkmale des erfindungsge-
mäßen Bettes erbringen insgesamt den synergetischen
Effekt, das eine insgesamt vereinfachte Handhabung ge-
stattet ist, die darüber hinaus im Unterschied zum Stand
der Technik erweiterte Funktionalitäten bietet. So wird
mit dem nach der Erfindung vorgesehenen Zargenauf-
satz sichergestellt, dass sich der im ausgezogenen Zu-
stand des Bettgestells zwischen Innenzarge und Außen-
zarge ergebende Absatz abgedeckt ist, was nicht nur ein
optische Aufwertung darstellt sondern auch das Verlet-
zungsrisiko minimiert, da eine unter Umständen scharfe
Absatzkante der Außenzarge durch den Zargenaufsatz
verdeckt ist. Ferner stellen die beiden je Bettgestell vor-
gesehenen Zargenaufsätze ein Widerlager für ein
(Teil-)Liegeflächenelement dar, so dass im ausgefahre-
nen Zustand des Bettgestells in einfacher Weise eine
Verlängerung des vom Bettgestell aufgenommenen Lie-
geflächenelements erreicht ist. Darüber hinaus ist von
Vorteil, dass Funktionselemente nicht nur im Bereich der
Außenzargen, sondern auch im verlängerten Bereich
des Bettgestells, das heißt im Bereich der Verlänge-
rungsabschnitte der Innenzargen angeordnet werden
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können, eine Anordnung von Funktionselementen mithin
auch im ausgefahrenen Zustand des Bettgestells über
die gesamte Längserstreckung des Bettgestells stattfin-
den kann. Bei den aus dem Stand der Technik bekannten
Lösungen war dies bislang nicht möglich.
[0018] Es ist gemäß einem weiteren Merkmal der Er-
findung vorgesehen, dass der Zargenaufsatz endseitig
Verbindungsfortsätze aufweist. Diese dienen einer posi-
tionssicheren Anordnung eines Zargenaufsatzes am je-
weiligen Holm. Im endmontierten Zustand greifen die
Verbindungsfortsätze in zugehörige Bohrungen des
Betthaupts einerseits und der zugehörigen Außenzarge
andererseits ein. Eine Verdreh- und/oder Verfahrbewe-
gung des Zargenaufsatzes relativ gegenüber dem Holm
ist so sicher unterbunden. Dies gewährleistet die sichere
Anordnung eines Adapterelements an einem Zargenauf-
satz und/oder die sichere Aufnahme eines (Teil-)Liege-
flächenelements durch den Zargenaufsatz.
[0019] Gemäß einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass die Außenzarge und der Zargen-
aufsatz jeweils bettgestellaußenseitig eine Sichtfläche
bereitstellen.
[0020] "Sichtfläche" im Sinne der Erfindung meint da-
bei die im Verwendungsfall optisch sichtbare Außenflä-
che von Außenzarge und Zargenaufsatz. Auf eine solche
sichtbare Außenfläche bereitstellenden Blenden kann so
in vorteilhafter Weise im Unterschied zum Stand der
Technik vollends verzichtet werden.
[0021] Bei den aus dem Stand der Technik bekannten
Konstruktionen kommen als Bettgestellholme typischer-
weise Vierkantprofile zum Einsatz. Da diese optisch we-
nig ansehnlich sind, finden Blenden Verwendung, die
rahmenaußenseitig auf die Bettgestellholme aufgesetzt
sind. Eine solche Konstruktion zeigt beispielsweise die
schon vorgenannte EP 2 364 685 A1.
[0022] Das erfindungsgemäße Bett kommt ohne der-
artige Blenden aus, da dessen Außenzargen und Zar-
genaufsätze bettgestellaußenseitig eine Sichtfläche be-
reits bereitstellen. Dabei ist es bevorzugt, die Außenzar-
ge und dementsprechend auch den Zargenaufsatz in der
jeweiligen Proportion korrespondierend zu den Seiten-
gitterholmen eines unter Umständen vorhandenen Sei-
tengitters auszugestalten, so dass ein insgesamt harmo-
nischer Gesamteindruck entsteht.
[0023] Die Ausgestaltung der Außenzargen und der
Zargenaufsätze mit einer jeweils rahmenaußenseitigen
Sichtfläche ist zum einen deshalb von Vorteil, weil sich
die Herstellkosten verringern und die Montage verein-
facht. Dies deshalb, weil auf Blenden verzichtet werden
kann, was insbesondere montageseitig von Vorteil ist.
Darüber hinaus erbringt die erfindungsgemäße Ausge-
staltung eine Vereinfachung in der Handhabung, da die
bei den vorbekannten Konstruktionen zwischen Bettge-
stellholm und Blende vorhandene Schmutzkante entfällt,
was in vereinfachter Weise eine Reinigung gestattet.
[0024] Die Außenzarge und der Zargenaufsatz des er-
findungsgemäßen Bettes zeichnen sich ferner durch ei-
ne jeweils in Bettgestellhöhenrichtung obere Abschluss-

kante aus, die jeweils eine in Längsrichtung verlaufende,
nasenartige Verjüngung aufweisen. Diese Ausgestal-
tung gestattet es, in vereinfachter Weise Funktionsele-
mente an einer Außenzarge beziehungsweise an einem
Zargenaufsatz anzuordnen.
[0025] Zur Anordnung eines Funktionselements an ei-
ner Außenzarge und/oder an einem Zargenaufsatz
kommt das schon vorgenannte Adapterelement zum Ein-
satz, das formschlüssig die in Längsrichtung verlaufen-
de, nasenartige Verjüngung von Außenzarge bezie-
hungsweise Zargenaufsatz hintergreift. Die geometri-
sche Ausgestaltung von Außenzarge und Zargenaufsatz
gestattet es mithin, in einfacher Weise Funktionselemen-
te am Bettgestell anzuordnen, denn kann dies durch ein-
faches Anhängen an die Außenzarge beziehungsweise
den Zargenaufsatz erfolgen. Dabei stellt die in Längs-
richtung verlaufende, nasenartige Verjüngung eine Art
Führungsschiene bereit, so dass es in vorteilhafter Weise
gestattet ist, ein an eine Außenzarge beziehungsweise
einen Zargenaufsatz angehängtes Funktionselement in
Längsrichtung zu verschieben, so dass eine Lagefixie-
rung des Funktionselements relativ gegenüber der Au-
ßenzarge beziehungsweise dem Zargenaufsatz gestat-
tet ist, die individuellen Verwenderwünschen gerecht
wird.
[0026] Die Außenzargen nach der Erfindung verfügen
gemäß einem weiteren Merkmal der Erfindung über
Schraubkanäle, die jeweils bettgestellinnenseitig zu-
gänglich sind.
[0027] Die Schraubkanäle der Außenzargen dienen
der Aufnahme von Schrauben zur Anordnung von ins-
besondere Tragaufnahmen an den Außenzargen. Dabei
dienen die Tragaufnahmen insbesondere der Abstüt-
zung eines Innenrahmens, eines Liegeflächenelements
und/oder dergleichen. Aus konstruktiver Sicht ist in die-
sem Zusammenhang entscheidend, dass die als Hohl-
profile ausgebildeten Außenzargen mittels der rahme-
ninnenseitig zugänglichen Schraubkanäle Anschluss-
punkte bereitstellen, so dass die zur Abstützung eines
Innenrahmens, eines Liegeflächenelements und/oder
dergleichen vorzusehenden Tragaufnahmen mit den Au-
ßenzargen verschraubt werden können. Ein zumindest
teilweises verschweißen, wie dies aus dem Stand der
Technik bekannt ist, kann somit entfallen, was insbeson-
dere aus Montagegründen beziehungsweise im Repa-
raturfall aus Gründen der vereinfachten Demontage von
Vorteil ist.
[0028] Die Außenzarge und der Zargenaufsatz verfü-
gen gemäß einem weiteren Merkmal der Erfindung je-
weils über eine in Bettgestellhöhenrichtung untere Ab-
schlusskante, die eine in Längsrichtung verlaufende, vor-
zugsweise T-förmig ausgebildete Nut aufweist, die der
jeweiligen nasenartigen Verjüngung gegenüberliegend
ausgebildet ist.
[0029] Diese Nut dient insbesondere der Aufnahme
von Klemmschrauben. Derartige Klemmschrauben sind
fußseitig eines Adapterelements zur Anordnung eines
Funktionselements am Bettgestell angeordnet. Sie die-

5 6 



EP 2 908 700 B1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

nen der Arretierung eines Adapterelements und damit
eines von diesem Adapterelement getragenen Funkti-
onselements am Bettgestell, womit eine Lagesicherung
erreicht ist.
[0030] Ein Adapterelement verfügt bevorzugterweise
über einen im Querschnitt C-förmig ausgebildeten Klam-
merabschnitt, dessen Innenkontur korrespondierend zur
bettgestellaußenseitigen Kontur von Außenzarge und
Zargenaufsatz ausgebildet ist. Damit umgreift ein Adap-
terelement im montierten Zustand eine Außenzarge be-
ziehungsweise einen Zargenaufsatz zumindest teilweise
formschlüssig.
[0031] Ein Adapterelement verfügt bevorzugterweise
kopfseitig über einen Hakenabschnitt. Im montierten Zu-
stand hintergreift dieser Hakenabschnitt die nasenartige
Verjüngung von Außenzarge beziehungsweise Zargen-
aufsatz. Ein Fußabschnitt des Adapterelements stützt
sich an der in Höhenrichtung unteren Abschlusskante
von Außenzarge beziehungsweise Zargenaufsatz ab. In
dieser Stellung kann das Adapterelement sowohl in
Längsrichtung verschoben als auch durch eine einfache
Verschwenkbewegung von einer Außenzarge bezie-
hungsweise einem Zargenaufsatz wieder abgenommen
werden.
[0032] Das Adapterelement trägt fußseitig eine
Klemmschraube, die mit der von Außenzarge und Zar-
genaufsatz bereitgestellten Nut zusammenwirkt. Sobald
die Klemmschraube um einige Umdrehungen angezo-
gen ist, greift sie öffnungsseitig in die Nut der Längszarge
ein. In dieser Stellung ist das Adapterelement und das
daran angeordnete Funktionselement nach wie vor in
Längsrichtung relativ verschiebbar zum Bettgestellholm
angeordnet. Ein Abnehmen des Adapterelements vom
Bettgestellholm durch eine Verdrehbewegung ist aller-
dings nicht mehr möglich, da die in die Nut eingreifende
Klemmschraube eine solche Verdrehbewegung blo-
ckiert.
[0033] Sobald die Klemmschraube um einige weitere
Umdrehungen angezogen wird, kommt sie mit ihrem
schraubenkopfentfernten Ende mit dem Nutboden in
Kontakt, infolgedessen eine Festklemmung erfolgt. In
dieser Stellung ist das Adapterelement relativ gegenüber
der Außenzarge beziehungsweise dem Zargenaufsatz
lagegesichert, so dass eine verschiebliche Bewegung
des Adapterelements relativ gegenüber dem Bettgestell-
holm blockiert ist.
[0034] Das erfindungsgemäße Bett ist gemäß einem
weiteren Merkmal der Erfindung mit einem Seitengitter
ausgerüstet. Dabei verfügt ein Seitengitter über einen
höhenverstellbar ausgebildeten Seitengitterholm, der ei-
ne Latte aufweist, die endseitig jeweils eine Kappe längs-
verschieblich aufnimmt.
[0035] Zur höhenverstellbaren Anordnung eines Sei-
tengitterholms können entweder entsprechende Füh-
rungsschienen in den Betthäuptern des Bettes vorgese-
hen sein, oder es kommen Seitengitterpfosten zum Ein-
satz, die unter Zwischenordnung eines jeweiligen Adap-
terelements am Bettgestellholm angeordnet sind und ih-

rerseits entsprechende Führungsschienen zur höhen-
verstellbaren Aufnahme eines Seitengitterholms bereit-
stellen. Mit Blick auf die ausziehbare Ausgestaltung des
Bettgestells ist es indes von Bedeutung, dass auch der
Seitengitterholm eines Seitengitters ausziehbar ausge-
staltet ist, was in erfindungsgemäßer Weise dadurch er-
reicht ist, dass die Latte des Seitengitterholms mit hieran
verschieblich gelagerten Kappen ausgerüstet ist. Dabei
ist der Seitengitterholm in seinem Aufbau verblüffend ein-
fach ausgestaltet, bietet aber im Unterschied zum Stand
der Technik eine erweiterte Funktionalität, und dies bei
gleichzeitig vereinfachter Handhabung. Der Seitengitter-
holm verfügt erfindungsgemäß über eine Latte. Diese
Latte kann aus Holz, einem Holzwerkstoff, Kunststoff
oder auch aus einem anderen Material gebildet sein. Ent-
scheidend ist, dass sie dank der erfindungsgemäßen
Konstruktion endseitig über keinerlei Taschenbohrung
und/oder sonstige Aufnahmeeinrichtung zur Aufnahme
von Verlängerungsabschnitten verfügen muss, wie dies
aus dem Stand der Technik bekannt ist. Die Herstellung
erweist sich deshalb als einfach und weniger teuer, denn
es bedarf lediglich einer Ablängung von zum Beispiel
Stangen- oder Stabmaterial auf die gewünschte Länge.
[0036] Die auf Maß wunschgemäß abgelängte Latte
wird einendseitig sowie anderendseitig jeweils mit einer
Kappe bestückt. Dabei ist eine Kappe als einseitig ver-
schlossenes Hülsenelement ausgebildet, in das die Latte
jeweils einendseitig eingeführt ist. Dabei nimmt die Latte
die Kappe längsverschieblich auf, das heißt die endseitig
der Latte vorgesehenen Kappen sind an dieser längs-
verschieblich angeordnet.
[0037] Die vorbeschriebene Konstruktion erweist sich
in vielerlei Hinsicht als vorteilhaft. So können die Längs-
holme nach der Erfindung gleichermaßen sowohl in
Kombination mit einem nicht ausgefahrenen Bettgestell
als auch in Kombination mit einem ausgezogenen Bett-
gestell eingesetzt werden. Diese mit der erfindungsge-
mäßen Ausgestaltung erreichte Verwendungsmöglich-
keit ergibt sich dadurch, dass die längsverschiebliche An-
ordnung der Kappen an der Latte einen Längenausgleich
gewährleistet. Dabei macht die erfindungsgemäße Aus-
gestaltung in vorteilhafter Weise keinen optischen Un-
terschied zwischen einer eingefahrenen und einer aus-
gefahrenen Stellung des Seitengitterholms. In der opti-
schen Wahrnehmung kommen anders als bei vorbe-
kannten Rohr-in-RohrSystemen keine Übergänge zwi-
schen Innen- und Außenrohr zum Tragen. Der nach der
Erfindung vorgesehene Seitengitterholm verfügt über ei-
ne Latte und daran angeordnete Kappen, wobei die re-
lative Lage der Kappen zur Latte optisch nicht ins Ge-
wicht fällt. Die äußere Erscheinung bleibt damit auch
nach einer Überführung aus der eingefahrenen in die
ausgefahrene Stellung beziehungsweise umgekehrt un-
verändert.
[0038] Die Erfindung ermöglicht es insgesamt, die vom
Bett bereitgestellte Liegefläche durch ein ausziehen des
Bettgestells zu vergrößern. Dabei wandern die Seiten-
gitterholme eines Seitengitters mit, das heißt verlängern
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sich bei einem Ausziehen des Bettgestells in gleichem
Maße. Es bedarf insofern keiner erweiterten Handha-
bung, und es ist erst recht nicht erforderlich, im Falle
eines ausgezogenen Bettgestells die Seitengitterholme
auszutauschen.
[0039] Gemäß einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass die Latte auf ihren beiden großen
Oberflächen jeweils eine in Lattenlängsrichtung verlau-
fende Mittelnut aufweist. Die Ausgestaltung einer sol-
chen Mittelnut ist insofern von Vorteil, als dass hierdurch
eine vereinfachte Handhabung durch den Verwender er-
reicht ist. So können die Fingerspitzen der Hand eines
Verwenders bei einer Höhenverstellung des Seitengit-
ters in die Mittelnut des Seitengitterholms eintauchen,
was einerseits ein sicheres Ergreifen gestattet, anderer-
seits eine vereinfachte Krafteindringung ermöglicht, was
insbesondere eine Verfahrbewegung des Seitengitters
in Höhenrichtung nach oben vereinfacht.
[0040] Die von der Latte getragenen Kappen sind ge-
mäß einem weiteren Merkmal der Erfindung jeweils lat-
tenseitig mit einer Einwölbung ausgerüstet, die im end-
montierten Zustand in die jeweils zugehörige Mittelnut
der Latte eingreift. Durch diese Ausgestaltung wird eine
zusätzliche Führung der Kappen relativ gegenüber der
Latte erreicht. Insbesondere eine Verkantung der Kap-
pen relativ gegenüber der Latte kann so unterbunden
werden, was eine dauerhafte sichere Führung in Längs-
richtung der Latte gestattet. Es ist gemäß einem weiteren
Merkmal der Erfindung vorgesehen, dass eine Kappe
um einen Hub von 70 mm bis 130 mm, vorzugsweise
von 80 mm bis 120 mm, mehr bevorzugt von 90 mm bis
110 mm, noch mehr bevorzugt von 100 mm längsver-
schieblich an der Latte angeordnet ist. Danach kann je
Kappe um einen bestimmten Einzelhub relativ zur Latte
verfahren werden, vorzugsweise um einen Hub von 100
mm. In der Gesamtheit beider Kappen kann so ein Ge-
samthub erreicht werden, der sich als Summe aus den
beiden Einzelhüben ergibt. Im Falle eines Einzelhubs von
100 mm ergibt sich so ein Gesamthub von 200 mm. Auf
diese Weise ist es gestattet, auch vergleichsweise gro-
ßen Bettverlängerungen nachzufolgen.
[0041] Eine Kappe ist bevorzugterweise unverlierbar
an der Latte angeordnet. Dies deshalb, um sicherzustel-
len, dass vor einer Verfahrbewegung die Latte nicht un-
gewollt auch einer sie aufnehmenden Kappe heraus-
rutscht. Es ist zu diesem Zweck je Kappe eine Arretier-
vorrichtung vorgesehen, die die unverlierbare Anord-
nung der Kappe an der Latte sicherstellt.
[0042] Gemäß einem besonderen Vorschlag der Er-
findung ist vorgesehen, dass die Arretiereinrichtung ei-
nen federbelasteten Arretierstift aufweist, der im end-
montierten Zustand in eine beidseitig verschlossene
Längsnut eingreift.
[0043] Zum Zwecke der Montage beziehungsweise
Demontage ist der Arretierstift federbelastet ausgebildet.
Er ist beispielsweise in einer von der Latte bereitgestell-
ten Bohrung fixiert. Zum Zwecke der Montage wird er
entgegen der Federkraft in die von der Latte bereitge-

stellte Bohrung hineingedrückt. Die zugehörige Kappe
kann dann auf die Latte aufgesetzt werden. Diese ist in-
nenseitig mit einer korrespondierend zum Arretierstift
ausgebildeten Längsnut versehen. Sobald diese Längs-
nut in Übereinstimmung mit dem Arretierstift kommt,
kann diese aufgrund der auf ihn einwirkenden Federkraft
ausfahren und schnappt in die Längsnut ein. Die Längs-
nut ist beidseitig verschlossen ausgebildet, stellt insoweit
also Anschläge für den Arretierstift bereit. Sobald der Ar-
retierstift im Zuge einer bestimmungsgemäßen Verfahr-
bewegung auf einen der die Längsnut begrenzenden An-
schläge auffährt, ist eine weitere Verfahrbewegung der
Kappe relativ gegenüber der Latte in diese Richtung ver-
wehrt. Ein ungewolltes Abziehen der Kappe von der Latte
ist somit sicher unterbunden.
[0044] Die Kappen sind gemäß einem weiteren Merk-
mal der Erfindung jeweils lattenentfernt verdrehbar an
einen Mechanismus zur Höhenverstellung des Seiten-
gitterholms angeordnet. Ein solcher Mechanismus kann
zur Anordnung eines Seitengitterholms über einen als
Schwert ausgebildeten Fortsatz verfügen. Dabei sind die
Kappe und das zugehörige Schwert mit korrespondie-
rend zueinander ausgebildeten Bohrungen ausgerüstet,
in die im endmontierten Zustand ein Stift eingesetzt ist.
Auf diese Weise wird eine verdrehbare Anordnung des
Seitengitterholms am Höhenverstellmechanismus er-
reicht, womit eine Diagonalstellung des Seitengitter-
holms im Falle einer Verfahrbewegung in Höhenrichtung
ermöglicht ist.
[0045] Mit der Erfindung wird ferner vorgeschlagen ei-
ne Vorrichtung zur höhenverstellbaren Anordnung eines
Seitengitters an einem Bett, mit einem in einer bettseiti-
gen Führungsschiene höhenverstellbar geführten Gleit-
element, an dem verschwenkbar ein Seitengitterholm
des Seitengitters angeordnet ist, wobei der Drehpunkt
für eine Verschwenkbewegung des Seitengitterholms
außerhalb einer von der Führungsschiene bereitgestell-
ten Führungsbahn liegt.
[0046] Die aus der EP 1 358 824 A1 bekannte Vorrich-
tung zeichnet sich unter anderem dadurch aus, dass das
den Seitengitterholm mit dem Gleitelement verbindende
Verbindungselement verschwenkbar am Gleitelement
angeordnet ist. Da das Gleitelement seinerseits von der
Führungsschiene aufgenommen ist, ergibt sich, dass der
Drehpunkt, um den herum das Verbindungselement re-
lativ gegenüber dem Gleitelement verschwenkbar aus-
gebildet ist, innerhalb der von der Führungsschiene be-
reitgestellten Führungsbahn liegt. Hierdurch bedingt er-
gibt sich eine verhältnismäßig aufwendige Bettmontage
vor Ort bzw. Demontage im Reparaturfall.
[0047] Um nämlich ein Seitengitter bzw. die Seitengit-
terholme eines Seitengitters bestimmungsgemäß zu
montieren, ist es erforderlich, die Gleitelemente samt da-
ran verschwenkbar angeordneter Verbindungselemente
aus den jeweils zugehörigen Führungsschienen heraus-
zunehmen. Zu diesem Zweck müssen entsprechende
Sperr- und Sicherheitselemente innerhalb der Führungs-
schiene ausgebaut werden, da ansonsten eine Entnah-
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me des Gleitelementes nicht möglich ist. Nach einer Ent-
nahme des Gleitelementes können die Seitengitterholme
endseitig auf die jeweiligen Verbindungselemente auf-
geschoben werden. Alsdann sind die Gleitelemente ei-
nendseitig sowie anderendseitig des Seitengitterholms
gleichzeitig in die jeweils zugehörige Führungsschiene
wieder einzufädeln und die zuvor demontierten Sperr-
und Sicherheitselemente sind wieder einzusetzen.
[0048] Mit der erfindungsgemäßen Lösung wird eine
Konstruktion vorgeschlagen, die den vorbeschriebenen
Montage- bzw. Demontageaufwand vermeiden lässt.
[0049] So ist mit der Erfindung vorgesehen, dass der
Drehpunkt für eine Verschwenkbewegung des Seitengit-
terholms außerhalb einer von der Führungsschiene be-
reitgestellten Führungsbahn liegt. In der Konsequenz
dieser Konstruktion ist es in vorteilhafter Weise möglich,
das Gleitelement samt daran angeordnetem Verbin-
dungselement herstellerseitig vorzumontieren, d.h. in die
jeweils zugehörige Führungsschiene einzusetzen. Das
Verbindungselement ragt seitengitterholmseitig aus der
vom Bett bereitgestellten Führungsschiene heraus und
dient der drehverschwenkbaren Anordnung eines Sei-
tengitterholms. Dabei kann diese drehverschwenkbare
Anordnung des Seitengitterholms am Verbindungsele-
ment in einfacher Weise durch eine Bohrung-Stift-Anord-
nung realisiert werden. In vorteilhafter Weise ist so so-
wohl eine einfache Montage als auch eine einfache De-
montage gestattet, da im Unterschied zum Stand der
Technik ein Zugriff auf das Gleitelement nicht weiter er-
forderlich ist. Die Führungsbahn ist bevorzugt durch eine
von der Führungsschiene bereitgestellten Führungsnut
gebildet.
[0050] Das Gleitelement und das Verbindungselement
sind bevorzugter Weise feststehend zueinander ausge-
bildet, vorzugsweise einstückig ausgebildet. Im Unter-
schied zur vorerläuterten Lösung nach der EP 1 358 824
A1 ist mit der erfindungsgemäßen Lösung gerade keine
verdrehbare Anordnung von Gleitelement und Verbin-
dungselement vorgesehen.
[0051] Mit der Erfindung ist stattdessen vorgesehen,
dass der Seitengitterholm verschwenkbar am Verbin-
dungselement angeordnet ist. Zu diesem Zweck kommt
bevorzugter Weise eine endseitig des Seitengitterholms
vorgesehene Kappe zum Einsatz. Dabei ist es bevorzugt,
dass das Verbindungselement einerseits und die Kappe
des Längsholms andererseits zueinander korrespondie-
rend ausgebildete Bohrungen aufweisen, durch die hin-
durch im endmontierten Zustand ein Stift geführt ist. Auf
diese Weise wird eine verschwenkbare Anordnung des
Seitengitterholms relativ gegenüber dem Gleitelement
erreicht, wobei der Drehpunkt bzw. die Drehachse, um
die herum der Seitengitterholm verschwenkt werden
kann, durch den Verbindungsstift gebildet ist.
[0052] Der Seitengitterholm verfügt über eine Latte.
Diese taucht einendseitig in einen von der Kappe bereit-
gestellten Hohlraum ein, und zwar längsverschieblich.
Hierdurch wird eine längsverschiebliche Anordnung der
Latte relativ zur Kappe und damit auch relativ gegenüber

dem Verbindungselement bzw. dem Gleitelement er-
reicht, was im Falle einer bestimmungsgemäßen Höhen-
verstellung für den erforderlichen Längenausgleich
sorgt.
[0053] Der nach der Erfindung vorgesehenen Kappe
kommen mithin zwei Funktionen zu. Zum einen sorgt sie
für eine verdrehbare Anordnung des Seitengitterholms
am Verbindungselement, zum anderen dient sie der
längsverschieblichen Aufnahme der Latte des Seitengit-
terholms, was den Längenausgleich zwecks Diagonal-
stellung ermöglicht.
[0054] In Abkehr zur Lösung nach der EP 1 358 824
A1 kann also nicht die Kappe samt daran angeordneter
Latte relativ zum Verbindungselement bewegt werden,
es ist erfindungsgemäß vielmehr vorgesehen, dass die
Latte des Seitengitterholms endseitig jeweils längsver-
schieblich von einer Kappe aufgenommen ist, mithin im
bestimmungsgemäßen Verwendungsfall eine Längsver-
schiebung der Latte relativ zur jeweiligen Kappe stattfin-
det, wobei die Kappe in Längsrichtung feststehend zum
jeweiligen Verbindungselement ausgebildet ist.
[0055] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung an-
hand der Figuren.
[0056] Dabei zeigen

Fig. 1 in schematisch perspektivischer Darstellung
ein Bett nach der Erfindung;

Fig. 2 in einer schematischen Detailansicht ein
Bettgestell nach der Erfindung in eingefah-
renem Zustand;

Fig. 3 in einer schematischen Detailansicht ein
Bettgestell nach der Erfindung in ausgefah-
renem Zustand;

Fig. 4 in einer schematischen Detailansicht ein
Bettgestell nach der Erfindung in ausgefah-
renem Zustand in rückwärtiger Ansicht;

Fig. 5 in schematischer Darstellung einen noch
nicht montierten Zargenaufsatz nach der Er-
findung;

Fig. 5a den Zargenaufsatz nach Fig. 5 in anderer
Perspektive;

Fig. 6 in schematischer Ansicht ein vormontierter
Zargenaufsatz nach der Erfindung;

Fig. 6a den Zargenaufsatz nach Fig. 6 in anderer
Perspektive;

Fig. 7 in schematischer Draufsicht von oben einen
Zargenaufsatz nach der Erfindung;

Fig. 7a den Zargenaufsatz nach Fig. 7 in anderer
Perspektive;

Fig. 8 in schematischer Draufsicht von oben einen
Zargenaufsatz nach der Erfindung mit auf-
genommener Lattenrostlatte;

Fig. 8a den Zargenaufsatz nach Fig. 8 in anderer
Perspektive;

Fig. 8b den Zargenaufsatz nach Fig. 8 einschließlich
eines vom Bettgestell aufgenommenen
Funktionselements in einer ersten Stellung;
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Fig. 8c den Zargenaufsatz nach Fig. 8 einschließlich
eines vom Bettgestell aufgenommenen
Funktionselements in einer zweiten Stellung;

Fig. 9 in schematischer Draufsicht von oben einen
Zargenaufsatz nach der Erfindung mit zwei
aufgenommenen Lattenrostlatten;

Fig. 10 in schematischer Ansicht ein Adapterele-
ment mit einem daran angeordneten Funkti-
onselement;

Fig. 11 in schematischer Querschnittdarstellung die
Einzelelemente des erfindungsgemäßen
Bettgestells;

Fig. 12 in einer Detailansicht den einendseitigen Be-
reich eines Seitengitterholms im demontier-
ten Zustand;

Fig. 13 in einer Detailansicht den einendseitigen Be-
reich eines Seitengitterholms im montierten
Zustand;

Fig. 14 in einer Detaileinsicht einendseitig die Latte
eines Seitengitterholms;

Fig. 14a die Latte nach Fig. 14 in einer anderen Per-
spektive;

Fig. 15 in einer Draufsicht eine Kappe eines Seiten-
gitterholms;

Fig. 16 in einer schematischen Detailansicht ein er-
findungsgemäßes Bett mit Bettgestell und
Seitengitter;

Fig. 17 in einer Detailansicht den endseitigen Be-
reich eines Seitengitterholms im eingefahre-
nen Zustand gemäß einer zweiten Ausfüh-
rungsform;

Fig. 18 in einer Detailansicht den endseitigen Be-
reich eines Seitengitterholms im ausgefah-
renen Zustand gemäß einer zweiten Ausfüh-
rungsform;

Fig. 19 in einer Explosionsdarstellung den endseiti-
gen Bereich eines Seitengitterholms nach
den Fig. 17 und 18.

[0057] Fig. 1 lässt in schematischer Darstellung ein
Bett 1 erkennen. Dies verfügt über ein Bettgestell 2, das
ein Kopfhaupt 32 und ein Fußhaupt 33 aufweist. Zwi-
schen den beiden Betthäuptern 32, 33 erstrecken sich
Holme 4, die einendseitig mit dem Kopfhaupt 32 und an-
derendseitig mit dem Fußhaupt 33 verschraubt sind. Die
Betthäupter 32 und 33 bilden zusammen mit den Holmen
4 das Bettgestell 2 aus.
[0058] Zwischen den beiden Betthäuptern 32 und 33
erstrecken sich die offenen Längsseiten des Bettes 1,
wobei je offener Längsseite ein Seitengitter 20 vorgese-
hen ist.
[0059] Ein jedes Seitengitter 20 verfügt über zwei in
Höhenrichtung 19 beabstandet voneinander angeordne-
te Seitengitterholme 21. Diese sind höhenverstellbar
ausgebildet und können aus einer Nicht-Gebrauchsstel-
lung in eine Gebrauchsstellung und umgekehrt überführt
werden. In der Nicht-Gebrauchsstellung sind die Seiten-
gitterholme 21 in eine untere Position verfahren, die ei-

nen ungehinderten Einstieg ins Bett gestattet. In der Ge-
brauchsstellung sind die Seitengitterholme 21 indes in
eine obere Position verfahren, womit für eine im Bett lie-
gende Person ein Herausfallschutz geschaffen ist.
[0060] Fig. 2 lässt das Bettgestell 2 des erfindungsge-
mäßen Bettes in einer Ausschnittsdarstellung näher er-
kennen. Wie sich aus dieser Darstellung ergibt, kommt
zur Anordnung eines Holms 4 an einem Betthaupt 32
beziehungsweise 33 ein endseitig eines Holms 4 vorge-
sehener Flansch 35 zum Einsatz. Dieser ist mittels ent-
sprechender Schrauben 36 mit dem zugehörigen Bett-
haupt 32 beziehungsweise 33 verschraubt. Das Bettge-
stell 2 dient der Aufnahme eines Liegeflächenelements,
beispielsweise eines mit Latten 38 ausgerüsteten Lat-
tenrosts wie dies Fig. 16 erkennen lässt.
[0061] Wie die Darstellungen insbesondere nach den
Figuren 1 und 2 im Übrigen erkennen lassen, können die
Betthäupter 32 und 33 über Führungsschienen 34 ver-
fügen, die der höhenverschieblichen Aufnahme der Sei-
tengitterholme 21 eines Seitengitters 20 dienen. Dabei
kommt zur höhenverstellbaren Anordnung der Seitengit-
terholme 21 ein Mechanismus 31 zur Anwendung, wie
der im Weiteren noch anhand der Figuren 12 und 13
erläutert werden wird.
[0062] Ein Holm 4 verfügt, wie dies insbesondere die
Darstellung nach den Figuren 3 und 4 erkennen lässt,
über eine Außenzarge 5 und eine Innenzarge 6. Dabei
stellt eine Außenzarge 5 einen Hohlraum 7 bereit, der
der längsverschieblichen Aufnahme der zugehörigen In-
nenzarge 6 dient. Im ausgezogenen Zustand des Bett-
gestells 2 ragen die Innenzargen 6 mit ihrem Verlänge-
rungsabschnitt 9 aus den zugehörigen Außenzargen 5
heraus. Die Innenzarge 6 bzw. Außenzargen 5 sind je-
weils mit einem zugehörigen Flansch 35 zur Anordnung
am jeweiligen Betthaupt 32 bzw. 33 verschraubt. Zur Ab-
deckung dieser Verlängerungsabschnitte 9 sind erfin-
dungsgemäß Zargenaufsätze vorgesehen, wobei ein
Zargenaufsatz zumindest bettgestellaußenseitig eine
der Außenkontur 10 der Außenzarge 5 entsprechende
Außenkontur 11 aufweist. Dieser Sachzusammenhang
ergibt sich insbesondere aus einer Zusammenschau der
Figuren 5 und 6. Zur positionssicheren Anordnung eines
Zargenaufsatzes 8 verfügt dieser mit Bezug auf die
Zeichnungsebene nach Fig. 5 links- wie rechtsseitig je-
weils über einen Verbindungsfortsatz 12. Im endmontier-
ten Zustand greifen diese Fortsätze 12 in zugehörige
Bohrungen der Haltelasche 35 des Betthaupts 33 einer-
seits und der zugehörigen Außenzarge 5 andererseits
ein. Eine Verdreh- und/oder Verfahrbewegung des Zar-
genaufsatzes 8 relativ gegenüber der Innenzarge 11 be-
ziehungsweise der Außenzarge 5 ist so sicher unterbun-
den.
[0063] Die Figuren 5a und 6a lassen den Zargenauf-
satz nach Fig. 5 beziehungsweise nach Fig. 6 in einer
anderen perspektivischen Darstellung erkennen. Die je-
weils verwendeten Bezugszeichen identifizieren gleiche
Bauteile.
[0064] Bettgestellinnenseitig verfügt der Zargenauf-
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satz 8 über einen Tragabschnitt 13. Dieser dient der Auf-
nahme eines (Teil-)Liegeflächenelements. Die in Folge
einer Bettverlängerung entstehende Lücke zwischen
Betthaupt 3 einerseits und vom Bettgestell 2 getragenen
Liegeflächenelement andererseits kann so aufgefüllt
werden. Im gezeigten Ausführungsbeispiel nach den Fi-
guren 7 und 8 kommen als (Teil-)Liegeflächenelemente
mit Federelementen 39 bestückte Latten 38 zum Einsatz.
Diese sind in vom Tragabschnitt 13 getragenen Latten-
aufnahmen 37 eingesetzt, wie sich insbesondere aus
den Figuren 8 und 9 ergibt.
[0065] Ein Zargenaufsatz 8 verfügt über eine Außen-
kontur 10, die derjenigen Außenkontur 11 einer Außen-
zarge 5 entspricht. So verfügt ein Zargenaufsatz 8 in glei-
cher Weise über eine in Höhenrichtung 19 obere Ab-
schlusskante 15, die eine in Längsrichtung verlaufende,
nasenartige Verjüngung 17 bereitstellt. Es ist desweite-
ren ein in Höhenrichtung 19 untere Abschlusskante 16
vorgesehen, die eine Nut 18 aufweist. Im Übrigen stellen
Zargenaufsatz 8 und Außenzarge 5 eine in gleicher Wei-
se ausgebildete Sichtfläche 14 zur Verfügung.
[0066] Die Figuren 7a und 8a bis 8c lassen jeweils den
Zargenaufsatz 8 nach den Figuren 7 und 8 in einer an-
deren perspektivischen Darstellung erkennen. Dabei
sind gleiche Bauelemente mit gleichen Bezugszeichen
versehen. Die Figuren 8b und 8c lassen im Übrigen noch
ein vom Bettgestell 2 aufgenommenes Funktionsele-
ment 41 erkennen. Dieses ist mittels eines Adapterele-
ments 40 an der Außenzarge 5 (Fig. 8b) beziehungswei-
se am Zargenaufsatz 8 (Fig. 8c) angeordnet. Im gezeig-
ten Ausführungsbeispiel ist das Funktionselement 41 ein
Haltepfosten zur endseitigen Aufnahme einer Latte 24
eines Seitengitterholms 21, wobei Fig. 10 das Funktions-
element 41 im Detail näher zeigt.
[0067] Fig. 10 lässt ein Adapterelement 40 erkennen.
Das Adapterelement 40 dient der Anordnung eines Funk-
tionselements 41 am Bettgestell 2. Die Anordnung eines
Funktionselements 41 am Bettgestell 2 findet mithin un-
ter Zwischenordnung des Adapterelements 40 statt.
[0068] Das Adapterelement 40 stellt einen Klam-
merabschnitt 42 bereit. Dieser ist im Querschnitt C-för-
mig ausgebildet und verfügt über eine Innenkontur 43,
die korrespondierend zur bettgestellaußenseitigen Kon-
tur 10, 11 von Außenzarge 5 und Zargenaufsatz 8 aus-
gebildet ist. Ein formschlüssiges Aufsetzen des Adapter-
elements 40 entweder auf den Zargenaufsatz 8 oder die
Außenzarge 5 ist so gestattet.
[0069] Das Adapterelement 40 stellt einen Kopfab-
schnitt 44 mit einem Hakenfortsatz 46 einerseits und ei-
nen Fußabschnitt 45 mit einer Klemmschraube 47 ande-
rerseits bereit. Im endmontierten Zustand hintergreift das
Adapterelement 40 mit seinem Hakenfortsatz 46 die da-
für vorgesehene nasenförmige Verjüngung der Außen-
zarge 5 beziehungsweise des Zargenaufsatzes 8. Der
Fußabschnitt 45 des Adapterelements 40 liegt an der in
Höhenrichtung 19 unteren Abschlusskante 16 der Au-
ßenzarge 5 beziehungsweise des Zargenaufsatzes 8 an.
Die vom Fußabschnitt 45 des Adapterelements 40 be-

reitgestellte Klemmschraube 47 wirkt mit der von der Au-
ßenzarge 5 beziehungsweise dem Zargenaufsatz 8 be-
reitgestellten Nut 18 zusammen und kann zur Lagefixie-
rung des Adapterelements in diese eingeschraubt bezie-
hungsweise eingedreht werden, bis das kopfentfernte
Ende der Klemmschraube 47 den Boden der Nut 18 er-
reicht.
[0070] Die schematische Darstellung nach Fig. 11
lässt die vorerläuterten Bauteile des Bettgestells in einer
Querschnittsansicht erkennen.
[0071] Die Außenzarge 5 stellt den vorerläuterten
Hohlraum 7 bereit, der der längsverschieblichen Aufnah-
me einer Innenzarge 6 dient. In den Hohlraum 7 ragen
von der Außenzarge 5 bereitgestellte Schraubkanäle 49
hinein. Diese dienen der Aufnahme von Schrauben
zwecks bettgestellinnenseitiger Befestigung von Liege-
flächenelementaufnahmen. Bettgestellaußenseitig stel-
len die Außenzarge 5 und der Zargenaufsatz 8 eine in
gleicher Weise ausgebildete Sichtfläche 14 bereit. Diese
ist bevorzugterweise ballig ausgebildet und ihren Pro-
portionen an die Seitengitterholme 21 des Seitengitters
20 angepasst. Rahmeninnenseitig verfügt der Zargen-
aufsatz 8 über einen Tragabschnitt 13, der endseitig in
ein Versteifungsrohr 58 übergeht.
[0072] In Höhenrichtung 19 sind zwischen den
Schraubkanälen 49 Freiräume 50 vorgesehen. In diese
Freiräume 50 greifen im endmontierten Zustand Fortsät-
ze 59 der Innenzarge 6 ein. Die Schraubkanäle 59 tau-
chen indes im endmontierten Zustand in von der Innen-
zarge 6 bereitgestellte Freiräume 51 ein. Auf diese Weise
wird insgesamt eine Art Schienensystem ausgebildet,
das ein verkantungsfreies Führen einer Innenzarge 6 re-
lativ gegenüber einer Außenzarge 5 gestattet.
[0073] An der in Höhenrichtung 19 oberen Abschluss-
kante 15 trägt eine Außenzarge 5 beziehungsweise ein
Zargenaufsatz 8 die schon vorbeschriebene nasenartige
Verjüngung 17. Bei der Anordnung eines Adapterele-
ments 40 an der Außenzarge 5 beziehungsweise an dem
Zargenaufsatz 8 hintergreift der vom Adapterelement 40
bereitgestellte Hakenfortsatz 46 diese Verjüngung 17,
womit ein Hinterschnitt ausgebildet ist, der eine sichere
Anordnung des Adapterelements 40 gestattet.
[0074] Das Adapterelement 40 verfügt über eine dem
Hakenfortsatz 46 gegenüberliegenden Fußabschnitt 45,
der die schon vorbeschriebene Klemmschraube 47 be-
reitstellt. Im lagegesicherten Zustand greift die Klemm-
schraube 47 in die Nutz 18 der Außenzarge 5 bezie-
hungsweise des Zargenaufsatzes 8 ein, die an der in
Höhenrichtung 19 unteren Abschlusskante 16 von Au-
ßenzarge 5 beziehungsweise Zargenaufsatz 8 ausgebil-
det ist.
[0075] Das Adapterelement 40 dient der Anordnung
von Funktionselementen 41 an der Außenzarge 5 bezie-
hungsweise an dem Zargenaufsatz 8. Zu diesem Zweck
stellt das Adapterelement 40 Bohrungen 48 bereit, die
mit einem Innengewinde versehen sind und der Aufnah-
me von Befestigungsschrauben dienen.
[0076] Die vorbeschriebene Ausgestaltung von Au-
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ßenzarge 5 und Zargenaufsatz 8 gestattet es, dass ein
Adapterelement 40 in Längsrichtung 3 über die gesamte
Längserstreckung des Bettgestells auch in ausgefahre-
nem Zustand verfahren zu können, das heißt auch in die
Bereiche der mit einem Zargenaufsatz 8 ausgerüsteten
Innenzargen 6.
[0077] Wie die weiteren Figuren erkennen lassen, ver-
fügt ein Seitengitterholm 21 über eine Latte 24, die end-
seitig eine erste Kappe 22 und anderendseitig eine zwei-
te Kappe 23 trägt. Die Kappen 22 und 23 sind jeweils
längsverschieblich an der Latte 24 angeordnet. Damit
vermag eine jede Kappe 22 beziehungsweise 23 eine
Längsverschiebung relativ zur Latte 24 zu bewerkstelli-
gen, vorzugsweise um einen Einzeihub von 100 mm. Im
Ergebnis wird so ein Gesamthub von 200 mm bereitge-
stellt. Um diesen Gesamthub kann der Seitengitterholm
21 verlängert beziehungsweise verkürzt werden.
[0078] Wie insbesondere die Detaildarstellung nach
den Figuren 12 und 13 erkennen lassen, sind die großen
Oberflächen 25 der Latte 24 mit einer Mittelnut 26 aus-
gerüstet. Diese Mittelnut 26 dient zweierlei Zwecken.
Zum einen ermöglicht sie eine verwenderseitig verein-
fachte Handhabung, da dieser mit seinen Fingerspitzen
in die Mittelnut 26 eingreifen kann. Zum anderen dienen
die Mittelnuten 26 einer schienenartigen Führung der
endseitig von der Latte 24 aufgenommenen Kappen 22
und 23, die über zu den Mittelnuten 26 korrespondierend
ausgebildete Einwölbungen 27 verfügen, die im montier-
ten Zustand formschlüssig in die Mittelnuten 26 eingrei-
fen, wie insbesondere die Ansicht nach Fig. 13 erkennen
lässt.
[0079] Für eine unverlierbare Anordnung der Kappen
22 und 23 an der Latte 24 verfügt diese endseitig jeweils
über eine Arretiereinrichtung 28, die im gezeigten Aus-
führungsbeispiel über einen Arretierstift 29 einerseits
und eine Längsnut 30 andererseits verfügt. Dabei ist der
Arretierstift 29 federbelastet in eine von der Latte 4 end-
seitig bereitgestellten Bohrung angeordnet. Die Längs-
nut 30 ist als geschlossene Längsnut ausgebildet und
innerhalb der zugehörigen Kappe 22 beziehungsweise
23 ausgebildet, wie insbesondere die Darstellung nach
Fig. 15 erkennen lässt. Im endmontierten Zustand greift
der Arretierstift 29 in die zugehörige Längsnut 30 der
Kappe ein, womit die Wegstrecke der möglichen Längs-
verschiebung der Kappe 22 beziehungsweise 23 relativ
gegenüber der Latte 24 durch die Längsausdehnung der
Längsnut 30 bestimmt ist.
[0080] Zur Anbindung des Seitengitterholms 21 an ei-
nen Mechanismus 31 zur Höhenverstellung des Seiten-
gitterholms 21 kommt ein vom Mechanismus 31 bereit-
gestelltes Schwert 54 zum Einsatz. Dieses verfügt holm-
seitig über eine Bohrung 55, die im endmontierten Zu-
stand in Überdeckung mit einer von der jeweiligen Kappe
22 beziehungsweise 23 bereitgestellten Bohrung 52
kommt. Durch die Bohrungen 52 und 55 greift im end-
montierten Zustand ein Stift 57, wie dies aus Fig. 13 zu
ersehen ist. Auf diese Weise wird eine verdrehbare An-
ordnung des Seitengitterholms 21 an dem Verstellme-

chanismus 31 erreicht.
[0081] Wie den Figuren 12 und 13 ferner entnommen
werden kann, verfügt der Verstellmechanismus 31 über
Gleiter 53, die im endmontierten Zustand in Führungs-
schienen 34 eingreifen, die beispielsweise von den Bett-
häuptern 32 und 33 bereitgestellt werden, wie sich dies
unter anderem aus der Darstellung nach Fig. 2 ergibt.
Dabei sind je Seitengitterholm 21 ein Gleiter 53 vorge-
sehen, die über ein gemeinsames Gestänge 56 mitein-
ander verbunden sein können, wie dies die Figuren 12
und 13 zeigen.
[0082] Die Figuren 17, 18 und 19 zeigen eine alterna-
tive Ausgestaltungsform des Seitengitterholms, welche
bevorzugt ist. Dabei zeichnet sich die alternative Ausge-
staltung insbesondere durch die Konstruktion der Arre-
tiereinrichtung 28 aus.
[0083] Wie schon vorstehend beschrieben, ist die Lat-
te 24 eines Seitengitterholms 21 im endmontierten Zu-
stand jeweils endseitig mit einer Kappe 22 bestückt. Die
Kappe 22 nimmt die Latte 24 längsverschieblich auf, so
dass die Latte 24 über einen bestimmten Längenbereich
relativ zur Kappe 22 verschoben werden kann. Figur 17
zeigt in diesem Zusammenhang den eingefahrenen Zu-
stand, wohingegen Figur 18 den ausgefahrenen Zustand
zeigt.
[0084] Um ein zu weites Herausverfahren der Latte 24
aus einer Kappe 22 wirksam zu unterbinden, verfügt der
Seitengitterholm 21 über eine Arretiereinrichtung 28.
Diese Arretiereinrichtung 28 verfügt im gezeigten Aus-
führungsbeispiel nach den Figuren 17 bis 19 über ein
Riegelelment 60, welches mit einem Verfahrbegrenzer
63 zusammenwirkt.
[0085] Das Riegelelement 60 ist als Kunststoffteil aus-
gebildet und im endmontierten Zustand stirnseitig der
Latte 24 angebracht. Zu diesem Zweck verfügt das Rie-
gelelement 60 über Bohrungen 61, durch die hindurch
im endmontierten Zustand in den Figuren nicht näher
dargestellte Befestigungsmittel reichen, beispielsweise
Schrauben, Nieten und/oder dergleichen.
[0086] Das Riegelelement 60 stellt mit Bezug auf die
Zeichnungsebene nach den Figuren 17 bis 19 unterseitig
einen Riegelfortsatz 62 bereit, der im endmontierten Zu-
stand in einer von der Kappe 22 bereitgestellten Längs-
nut 30 geführt ist.
[0087] Der Verfahrbegrenzer 63 ist gleichfalls bevor-
zugterweise als Kunststoffteil ausgebildet. Er verfügt
über einen Grundkörper 66, der im mittleren Bereich über
einen Federabschnitt 64 verfügt. Dieser Federabschnitt
64 greift im endmontierten Zustand in eine von der Kappe
22 bereitgestellte Ausnehmung 65 ein, wie sich insbe-
sondere aus der Schnittdarstellung nach den Figuren 17
und 18 ergibt. Infolge dieses Eingriffs des Federab-
schnitts 64 in die Ausnehmung 65 ist der Verfahrbegren-
zer 63 in seiner relativen Lage gegenüber der Kappe 22
arretiert und gegen eine Verschiebebewegung aus der
Kappe 22 heraus gesichert. Figur 18 lässt den ausge-
fahrenen Zustand des Seitengitterholms 21 erkennen. In
dieser Stellung ist die Latte 24 bis auf Anschlag aus der
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Kappe 22 heraus verfahren. Dabei ergibt sich diese Stel-
lung dadurch, dass im Zuge einer Verfahrbewegung der
Latte 24 in Längsrichtung der Riegelfortsatz 62 des Rie-
gelelements 60 auf den Verfahrbegrenzer 63 auffährt.
Da dieser relativ gegenüber der Kappe 22 in vorbeschrie-
bener Weise lagegesichert ist, ist auch ein Herausver-
fahren der Latte 24 aus der Kappe 22 wirksam unterbun-
den.
[0088] Die Montage der Arretiereinrichtung 28 kann
wie folgt von statten gehen. In einem ersten Schritt ist
zunächst das Riegelelement 60 stirnseitig der Latte 24
zu montieren. Alsdann ist die Latte 24 endseitig mit dem
stirnseitig montierten Riegelelement 60 voran in die Kap-
pe 22 einzuführen, und zwar derart, dass der Riegelfort-
satz 62 des Riegelelements 60 innerhalb der von der
Kappe 22 bereitgestellten Nut 30 zu liegen kommt. Als-
dann ist der Verfahrbegrenzer 63 in den sich mit Bezug
auf die Zeichnungsebene nach den Figuren 17 und 18
unterhalb der Latte 24 zwischen Latte 24 und Kappe 22
ergebenden Spalt einzuführen. Sobald der Verfahrbe-
grenzer 63 seine bestimmungsgemäße Endposition er-
reicht hat, federt der Federabschnitt 64 aus und schnappt
in die damit zusammenwirkende Ausnehmung 65 der
Kappe 22 ein. Um ein zu weites Hereinschieben des Ver-
fahrbegrenzer 63 zu vermeiden, kann der Grundkörper
66 des Verfahrbegrenzers 63 an seinem lattennahen En-
de über einen Kopfbereich verfügen, der über eine rund-
umlaufende Randkante verfügt, die mit einem Gegenan-
schlag der Kappe 22 zusammenwirkt. Es ist so gestattet,
den Verfahrbegrenzer 63 bis auf Anschlag in seine End-
position zu verbringen, in welcher dann der Federab-
schnitt 64 in schon vorbeschriebener Weise in die Aus-
nehmung 65 der Kappe 22 einfedert.

Bezugszeichenliste

[0089]

1 Bett
2 Bettgestell
3 Längsrichtung
4 Holm
5 Außenzarge
6 Innenzarge
7 Hohlraum
8 Zargenaufsatz
9 Verlängerungsabschnitt
10 Außenkontur Außenzarge
11 Außenkontur Zargenaufsatz
12 Verbindungsfortsatz
13 Tragabschnitt
14 Sichtfläche
15 obere Abschlusskante
16 untere Abschlusskante
17 Verjüngung
18 Nut
19 Höhenrichtung
20 Seitengitter

21 Seitengitterholm
22 Kappe
23 Kappe
24 Latte
25 Oberfläche
26 Mittelnut
27 Einwölbung
28 Arretiereinrichtung
29 Arretierstift
30 Längsnut
31 Mechanismus
32 Kopfhaupt
33 Fußhaupt
34 Führungsschiene
35 Flansch (Haltelasche)
36 Schraube
37 Lattenaufnahme
38 Latte
39 Federelement
40 Adapterelement
41 Funktionselement
42 Klammerabschnitt
43 Innenkontur
44 Kopfabschnitt
45 Fußabschnitt
46 Hakenfortsatz
47 Klemmschraube
48 Bohrung
49 Schraubkanal
50 Freiraum
51 Freiraum
52 Bohrung
53 Gleiter
54 Schwert
55 Bohrung
56 Gestänge
57 Stift
58 Versteifungsrohr
59 Fortsatz
60 Riegelelement
61 Bohrung
62 Riegelfortsatz
63 Verfahrbegrenzer
64 Federabschnitt
65 Ausnehmung
66 Grundkörper

Patentansprüche

1. Bett mit einem in der Länge ausziehbaren Bettgestell
(2), das zwei in Längsrichtung (3) verlaufende Holme
(4) aufweist, die teleskopierbar ausgebildet sind und
jeweils eine Außenzarge (5) und eine Innenzarge (6)
aufweisen, wobei die Außenzargen (5) jeweils einen
Hohlraum (7) bereitstellen, der die zugehörige In-
nenzarge (6) längsverschieblich aufnimmt, gekenn-
zeichnet durch einen Zargenaufsatz (8), der zur An-

19 20 



EP 2 908 700 B1

12

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ordnung auf einem im ausgezogenen Zustand des
Bettgestells (2) aus dem Hohlraum (7) einer Außen-
zarge (5) herausragenden Verlängerungsabschnitt
(9) einer Innenzarge (6) ausgebildet ist, wobei der
Zargenaufsatz (8) zumindest bettgestellaußenseitig
eine der Außenkontur (10) der Außenzarge (5) ent-
sprechende Außenkontur (11) aufweist.

2. Bett nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass der Zargenaufsatz (8) endseitig Verbindungs-
fortsätze (12) aufweist.

3. Bett nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Zargenaufsatz (8) bettgestellin-
nenseitig einen Tragabschnitt (13) zur Aufnahme ei-
nes Liegenflächenelementes, insbesondere einer
Lattenrostlatte (38) aufweist.

4. Bett nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Außenzarge
(5) und der Zargenaufsatz (8) jeweils bettgestellau-
ßenseitig eine Sichtfläche (14) bereitstellen.

5. Bett nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Außenzarge
(5) und der Zargenaufsatz (8) jeweils über eine in
Bettgestellhöhenrichtung (19) obere Abschlusskan-
te (15) verfügen, die eine in Längsrichtung (3) ver-
laufende, nasenartige Verjüngung (17) aufweist.

6. Bett nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Außenzarge
(5) und der Zargenaufsatz (8) jeweils über eine in
Bettgestellhöhenrichtung (19) untere Abschlusskan-
te (16) verfügen, die eine in Längsrichtung (3) ver-
laufende, vorzugsweise T-förmig ausgebildete Nut
(18) aufweist, die der jeweiligen nasenartigen Ver-
jüngung (17) gegenüberliegend ausgebildet ist.

7. Bett nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
gekennzeichnet durch ein Adapterelement (40),
das der Anordnung eines Funktionselementes (41)
an einer Außenzarge (5) dient, wobei das Adapter-
element (40) einen im Querschnitt C-förmig ausge-
bildeten Klammerabschnitt (42) aufweist, dessen In-
nenkontur (43) korrespondierend zur bettgestellau-
ßenseitigen Kontur (10, 11) von Außenzarge (5) und
Zargenaufsatz (8) ausgebildet ist.

8. Bett nach Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet,
dass das Adapterelement (40) einen Kopfabschnitt
(44) aufweist, der einen mit der mosaikartigen Ver-
jüngung (17) von Außenzarge (5) und Zargenaufsatz
(8) zusammenwirkenden Hakenfortsatz (46) auf-
weist.

9. Bett nach Anspruch 7 oder 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Adapterelement (40) einen

Fußabschnitt (45) aufweist, der eine mit der von der
Außenzarge (5) und dem Zargenaufsatz (8) bereit-
gestellten Nut (18) zusammenwirkende Klemm-
schraube (47) aufweist.

10. Bett nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
gekennzeichnet durch ein Seitengitter (20), das
über einen höhenverstellbaren Seitengitterholm (21)
verfügt, der eine Latte (24) aufweist, die endseitig
jeweils eine Kappe (22, 23) längsverschieblich auf-
nimmt.

11. Bett nach Anspruch 10, dadurch gekennzeichnet,
dass die Latte (24) beidseitig auf ihren großen Ober-
flächen (25) jeweils eine in Lattenlängsrichtung ver-
laufende Mittelnut (26) aufweist.

12. Bett nach Anspruch 10 oder 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Kappe (22, 23) um einen Hub
von 70mm bis 130mm, vorzugsweise von 80mm bis
120mm, mehr bevorzugt von 90mm bis 110mm und
am meisten bevorzugt von 100mm längsverschieb-
lich an der Latte (24) angeordnet ist.

13. Bett nach einem der vorhergehenden Ansprüche 10
bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass eine Kappe
(22, 23) unverlierbar an der Latte (24) angeordnet
ist, zu welchem Zweck eine Arretiereinrichtung (28)
vorgesehen ist.

14. Bett nach Anspruch 13, dadurch gekennzeichnet,
dass die Arretiereinrichtung (28) einen federbelas-
teten Arretierstift (29) aufweist, der in endmontiertem
Zustand in eine beidseitig verschlossene Längsnut
(30) eingreift.

15. Bett nach Anspruch 14, dadurch gekennzeichnet,
dass der Arretierstift (29) von der Latte (24) getragen
und die Längsnut (30) innenseitig einer Kappe (22,
23) ausgebildet ist.

Claims

1. A bed comprising a longitudinally extendable bed
frame (2) which comprises two side rails (4) extend-
ing in the longitudinal direction (3), which side rails
(4) are telescoping and respectively comprise an out-
er frame (5) and an inner frame (6), wherein the outer
frames (5) respectively provide a hollow space (7)
which receives the associated inner frame (6) in a
longitudinally displaceable manner, characterized
by a frame top part (8) which is designed for being
arranged on an extended section (9) of an inner
frame (6), which extended section protrudes from
the hollow space (7) of an outer frame (5) in the ex-
tended condition of the bed frame (2), wherein the
frame top part (8) comprises an outer contour (11)
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corresponding to the outer contour (10) of the outer
frame (5), at least on the outside of the bed frame.

2. A bed according to claim 1, characterized in that
the frame top part (8) comprises connecting projec-
tions (12) at the ends.

3. A bed according to claim 1 or 2, characterized in
that the frame top part (8) comprises, on the inner
side of the bed frame, a support section (13) for re-
ceiving a bed surface element, in particular a slat
(38) of a slatted frame.

4. A bed according to one of the preceding claims,
characterized in that the outer frame (5) and the
frame top part (8) respectively provide a visible sur-
face (14) on the outside of the bed frame.

5. A bed according to one of the preceding claims,
characterized in that the outer frame (5) and the
frame top part (8) respectively comprise an upper
closing edge (15) in the direction of height of the bed
frame (19), which upper closing edge comprises a
lug-like tapering (17) which extends in the longitudi-
nal direction (3).

6. A bed according to one of the preceding claims,
characterized in that the outer frame (5) and the
frame top part (8) respectively comprise a lower clos-
ing edge (16) in the direction of height of the bed
frame (19), which lower closing edge comprises a
preferably T-shaped groove (18) which extends in
the longitudinal direction (3) and which is formed op-
posite the respective lug-like tapering (17).

7. A bed according to one of the preceding claims,
characterized by an adapter element (40) which
serves to arrange a functional element (41) on an
outer frame (5), wherein the adapter element (40)
comprises a clamp section (42) which has a C-
shaped cross section and the inner contour (43) of
which is designed correspondingly to the contour
(10, 11) of the outer frame (5) and the frame top part
(8) on the outside of the bed frame.

8. A bed according to claim 7, characterized in that
the adapter element (40) comprises a head section
(44) which comprises a hook-like extension (46) co-
operating with the tessellated tapering (17) of the
outer frame (5) and the frame top part (8).

9. A bed according to claim 7 or 8, characterized in
that the adapter element (40) comprises a foot sec-
tion (45) which comprises a clamping screw (47) co-
operating with the groove (18) provided by the outer
frame (5) and the frame top part (8).

10. A bed according to one of the preceding claims,

characterized by a side grid (20) which comprises
a side grid rail (21) adjustable in height which com-
prises a batten (24) that respectively receives a cap
(22, 23) at the ends in a longitudinally displaceable
manner.

11. A bed according to claim 10, characterized in that
the batten (24) respectively comprises a central
groove (26) in its large surfaces (25) on both sides,
which central groove extends in the longitudinal di-
rection of the batten.

12. A bed according to claim 10 or 11, characterized in
that a cap (22, 23) is arranged on the batten (24)
such that it is longitudinally displaceable by a stroke
comprised between 70 mm and 130 mm, preferably
between 80 mm and 120 mm, more preferably be-
tween 90 mm and 110 mm and most preferably of
100 mm.

13. A bed according to one of the preceding claims 10
through 12, characterized in that a cap (22, 23) is
arranged on the batten (24) in a captive manner, for
which purpose a locking device (28) is provided.

14. A bed according to claim 13, characterized in that
the locking device (28) comprises a spring-loaded
locking pin (29) which, in the finally assembled state,
engages in a longitudinal groove (30) closed on both
sides.

15. A bed according to claim 14, characterized in that
the locking pin (29) is carried by the batten (24) and
the longitudinal groove (30) is arranged on the inside
of a cap (22, 23).

Revendications

1. Lit comprenant un cadre de lit (2) longitudinalement
extensible, qui comprend deux barreaux (4), qui
s’étendent dans la direction longitudinale (3), qui
sont télescopiques et qui comprennent chacun un
châssis extérieur (5) et un châssis intérieur (6), les
châssis extérieurs (5) fournissant chacun une cavité
(7), qui reçoit le châssis intérieur (6) associé de ma-
nière longitudinalement déplaçable, caractérisé
par une pièce de châssis rapportée (8), qui est con-
çue pour être disposée sur une section d’extension
(9) d’un châssis intérieur (6), laquelle section d’ex-
tension fait saillie à partir de la cavité (7) d’un châssis
extérieur (5) dans l’état étendu du cadre de lit (2), la
pièce de châssis rapportée (8) comprenant un con-
tour extérieur (11) correspondant au contour exté-
rieur (10) du châssis extérieur (5), au moins sur le
côté extérieur du cadre de lit.

2. Lit selon la revendication 1, caractérisé en ce que
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la pièce de châssis rapportée (8) comprend des pro-
longements de liaison (12) aux extrémités.

3. Lit selon la revendication 1 ou la revendication 2,
caractérisé en ce que la pièce de châssis rapportée
(8) comprend, sur le côté intérieur du cadre de lit,
une section de support (13) pour recevoir un élément
de surface de couchage, notamment une latte de
sommier (38).

4. Lit selon l’une des revendications précédentes, ca-
ractérisé en ce que le châssis extérieur (5) et la
pièce de châssis rapportée (8) fournissent chacun
une surface visible (14) sur le côté extérieur du cadre
de lit.

5. Lit selon l’une des revendications précédentes, ca-
ractérisé en ce que le châssis extérieur (5) et la
pièce de châssis rapportée (8) comprennent chacun
un bord terminal supérieur (15) dans la direction de
hauteur du cadre de lit (19), lequel bord terminal su-
périeur comprend un rétrécissement (17) en forme
de nez, qui s’étend dans la direction longitudinale (3).

6. Lit selon l’une des revendications précédentes, ca-
ractérisé en ce que le châssis extérieur (5) et la
pièce de châssis rapportée (8) comprennent chacun
un bord terminal inférieur (16) dans la direction de
hauteur du cadre de lit (19), lequel bord terminal in-
férieur comprend une rainure (18) de préférence en
forme de T, qui s’étend dans la direction longitudi-
nale (3) et qui est opposée au rétrécissement res-
pectif (17) en forme de nez.

7. Lit selon l’une des revendications précédentes, ca-
ractérisé par un élément adaptateur (40), qui sert
à disposer un élément fonctionnel (41) sur un châs-
sis extérieur (5), l’élément adaptateur (40) compre-
nant une section de serrage (42), qui a une section
transversale en forme de C, et dont le contour inté-
rieur (43) est correspondant au contour (10, 11) du
châssis extérieur (5) et de la pièce de châssis rap-
portée (8) sur le côté extérieur du cadre de lit.

8. Lit selon la revendication 7, caractérisé en ce que
l’élément adaptateur (40) comprend une section de
tête (44), qui comprend un prolongement en forme
de crochet (46) coopérant avec le rétrécissement
(17) en forme de mosaïque du châssis extérieur (5)
et de la pièce de châssis rapportée (8).

9. Lit selon la revendication 7 ou la revendication 8,
caractérisé en ce que l’élément adaptateur (40)
comprend une section de pied (45), qui comprend
une vis de serrage (47) coopérant avec la rainure
(18) fournie par le châssis extérieur (5) et la pièce
de châssis rapportée (8).

10. Lit selon l’une des revendications précédentes, ca-
ractérisé par une barrière latérale (20), qui com-
prend un barreau de barrière latérale (21) réglable
en hauteur, lequel comprend une latte (24) qui reçoit
respectivement un capot (22, 23) aux extrémités de
manière longitudinalement déplaçable.

11. Lit selon la revendication 10, caractérisé en ce que
la latte (24) comprend respectivement une rainure
centrale (26) sur ses grandes surfaces (25) sur les
deux côtés, laquelle rainure centrale s’étend dans la
direction longitudinale de la latte.

12. Lit selon la revendication 10 ou la revendication 11,
caractérisé en ce qu’un capot (22, 23) est disposé
sur la latte (24) de sorte qu’il est déplaçable d’une
course comprise entre 70 mm et 130 mm, de préfé-
rence entre 80 mm et 120 mm, plus préférablement
entre 90 mm et 110 mm et le plus préférablement
de 100 mm.

13. Lit selon l’une des revendications précédentes 10 à
12, caractérisé en ce qu’un capot (22, 23) est dis-
posé de manière imperdable sur la latte (24), dans
quel but un dispositif de verrouillage (28) est prévu.

14. Lit selon la revendication 13, caractérisé en ce que
le dispositif de verrouillage (28) comprend une gou-
pille d’arrêt (29) maintenue sous la contrainte d’un
ressort, laquelle goupille, dans l’état de montage fi-
nal, vient en prise avec une rainure longitudinale (30)
fermée sur les deux côtés.

15. Lit selon la revendication 14, caractérisé en ce que
la goupille d’arrêt (29) est portée par la latte (24) et
la rainure longitudinale (30) est formée sur le côté
intérieur d’un capot (22, 23).
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